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Das Ruſſiſche Getreideausfuhrverbot. 


Geſtern Dienſtag iſt in Rußland eine kaiſerl. 
Verordnung veröffentlicht worden, nach welcher, 
wie wir in dem geſtern nach Schluß unſerer 
Redaktion eingegangenen Telegramm noch kurz 
mitgetheilt haben, die Ausfuhr von Roggen, 
Roggenmehl jeder Art und Kleie 
vom 27. d. M. ab n. Stils verboten worden iſt. 


Außer der bereits erfolgten Herabſetzung 
der Eiſenbahnfracht für Getreide, welches für 


die nothleidenden Gegenden in Rußland 
beſtimmt if, wird dem ruſſiſchen 
Miniſter des Innern anheimgeſtellt, weitere 
Maßregeln zur Erleichterung der Beſchaffung 
von Getreide aus den Gegenden, wo Ueberfluß 
davon vorhanden iſt, im Verwaltungswege zu 
ergreifen. Den Landſchaftsorganen wird ge⸗ 
ftattet, das für die Beſtellung der Felder und 
für die Verpflegung der Einwohner erforder⸗ 
liche Getreide auf kommerzieller Grundlage 
anzukaufen. Den „Nowoſti“ zufolge ſind zum 
Ankauf von Brod⸗ und Saatkorn für die noth⸗ 
leidende Bevölkerung bereits 15 Millionen Rubel 
angewieſen worden. 

Das Getreideausfuhrverbot Rußlands für 
Roggen und Roggenmehl muß für Deutſchland 
von den weitgreifendſten Folgen ſein. 90 Prozent 
des aus ländiſchen Roggens, welchen Deutſchland 
in den erſten ſechs Monaten dieſes Jahres bezogen 
hat, kamen aus Rußland, nämlich 3 147 640 


Nur 10 pCt. der Roggenein⸗ 


Roggeneinfuhr. 
fuhr ſtammten aus andern Ländern, 
aus den Niederlanden, Oeſterreich⸗Ungarn und 
Rumänien. Auch in der niederländiſchen Ein⸗ 
fuhr ſteckt wahrſcheinlich mehr ruſſiſcher Roggen, 
als öffentlich notirt iſt (6551 von 115 927 
Doppelzentnern). Die fehlende Roggenzufuhr 
aus Rußland kann von keinem andern Lande 
erſetzt werden. Im Gegentheil wird die geringe 
Roggenzufuhr aus andern Ländern auch dadurch 
noch knapper, daß nach Fortfall der ruſſiſchen 
Zufuhr auch Skandinavien von ſeinem Roggen⸗ 
bedarf aus dem Auslande mehr als bisher 
auf die Nebenländer des Roggenexports ange⸗ 
wieſen iſt. 

Welche Höhe unter dieſen Umſtänden die 


Zenilleton. 
Elmiun. 


19.) (Fortjegung.) 

Vor Noth ſollte Tante Margaretha's Ver⸗ 
mögen die Familie ſchützen; daſſelbe für's 
Geſchäft zu verwenden, rieth auch Leo ab, da 
es ja lange nicht groß genug wäre, vollſtändige 
Regelung damit zu erzielen. 

Und hier in ſtiller Nachtſtunde, im vertrau⸗ 
lichen Geſpräch kam über Leo's Lippen ein 
lange gehütetes Geheimniß, und ſeine Augen 
leuchteten auf, als er der Tante ſagte, daß er 
nach Kräften ſtreben und arbeiten wolle, um 
ſeiner Ottilie eine freundliche Heimath zu be⸗ 
reiten. In die Nacht der Sorge fiel der Hoff⸗ 
nungsſtrahl einer frohen glücklichen Zukunft. 

„Dein offenes Geſtändniß kann mich nur 
erfreuen; es macht mich ſehr glücklich, denn ich 
weiß, daß ſich dadurch der Wunſch Deines 
Onkels erfüllt. Wie er immer die Abſicht ge⸗ 
habt Hat, Dir ſein Bankgeſchäft zu übergeben, 
auch hoffen durfte, daß die Spaniſche Regierung 
nach ihm Dir das Konſulat übertragen werde, 
jo wollte er auch feinen Liebling Dir in Deine 
treuen Arme legen.“ — 


Die Nacht neigte ſich ihrem Ende zu und 
Beide ſuchten die Kuh. — 4 
Der verhängnißvolle Tag des neuen Jahres 
ſchaute noch mit trüben Daͤmmerlicht in Leo's 
Stube, als er ſchon wieder erwachte. Eilig 
kleidete er ſich an. Seine Glieder waren wie 
zerſchlagen; indeß fühlte er noch Kraft genug, 
ch durch einen Spaziergang in der friſchen 
Morgenluft zu ſtärken. In einen leichten Pelz 
gehüllt, ſchritt er raſch vorwärts. Grau, trübe 


treide 
nämlich 


Roggenpreiſe in Deutſchland erreichen können, 
läßt ſich garnicht abſehen. Roggen kann theurer 
werden als Weizen, ſoweit nicht Geſchmacks⸗ 
gewohnheiten und Geſchmacksrückſichten einer 
Vertauſchung des Roggenkonſums mit Weizen⸗ 
konſum entgegenwirken. Sobald man ſich aber 
in weiteren Kreiſen entſchließt, zum Weizen⸗ 
konſum überzugehen, dürfte dieſer Uebergang 
theilweiſe fortbeſtehen bleiben, auch wenn 
wieder die normalen Verhältniſſe vor 1879 
zurückgekehrt ſind. 

Bisher find große Mengen Kleie aus Nuß⸗ 
land bezogen worden, hier in Thorn hatte ſich 
in dieſem Futterartikel ein lebhaftes Geſchäft 
entwickelt. Die ruſſiſche Kleie wurde von 
unſeren Landwirthen gerne gekauft. Auch dieſes 
Geſchäft muß nunmehr aufhören. Die Land⸗ 
wirthe, die für die Aufhebung oder Ermäßigung 
der Getreidezölle nicht zu gewinnen waren, ſie 
werden nunmehr auch unter den ruſſiſchen 
Maßregeln ſchwer zu leiden haben. „Rußland 
ſorgt durch das Verbot für ſeine ärmere Be⸗ 
völkerung; es will ſeine Cerealien, jetzt wo 
Noth vorhanden iſt, im Lande behalten,“ jo 
ſagte uns heute ein gewöhnlicher Arbeiter. Oeutſch⸗ 
land wollte die Zölle nicht aufheben, und gönnte 
ſeinen Arbeitern dadurch nicht billiges Brod; 
und was wird jetzt werden, angeſichts der 
mangelhaften Ernte in Deutſchland? Viel 
deutſches Kapital geht durch das Vorgehen 
Rußlands verloren. Deutſche Kaufleute haben 


and Vorſchüſſe auf zu lieferndes Ger. 
gezahlt, das Getreide kann nicht geliefert 
werden und die ruſſiſchen Vorſchußempfänger 
ſind aller eingegangenen Verpflichtungen baar. 
Das ſind die Folgen der Bismarck'ſchen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik! Aber auch Herr von Caprivi iſt 
nicht ſchuldlos. Er hat es Deutſchland durch 
Aufrechterhaltung des Getreidezolles unmöglich 
gemacht, ſich in größerem Umfange aus Rußland 
mit billigerem Roggen zu verſorgen, ſo lange 
noch Roggen daſelbſt in größerer Menge für 
die Ausfuhr vorhanden war. Nach Erlaß eines 
ruſſiſchen Ausfuhrverbotes kann ſelbſt eine Zoll; 
aufhebung nicht mehr eine größere Roggenzufuhr 
erleichtern, ſondern nur eine größere und billigere 
Weizenzufuhr. Dieſe wird aber um ſo noth⸗ 
wendiger, als ein Ausfuhrverbot in Rußland 


und ſchwer hing noch der nächtliche Winter⸗ 
himmel über ſeinem Haupte; kein einziger Riß 
in den Wolken ließ etwas Himmelbläue durch⸗ 
blicken; kein Sternlein flimmerte frohe Hoffnung 
in ſeine Bruſt; — ein Bild ſeiner eigenen 
Stimmung! 

„Wie wird das Leben in der Villa Marien⸗ 
ruh ſich weiter geſtalten? Was wird der 
Onkel ſagen, wenn ich ihm die unheilvolle Nach⸗ 
richt bringen muß?“ — 

Die ſchnelle Bewegung und die Winterluft 
machten ſein Blut etwas leichter pulſiren; das 
Gefühl der Jugendkraft und des Jugendmuthes 
gewann die Oberhand über die drückenden 
Sorgen der Gegenwart. Lebte doch eine ganze 
Welt des Glückes in ſeiner Bruſt! Was ſollte 
das Schickſal ihm anhaben können, denn ſein 
Weib würde er noch immer zu ſchützen und zu 
hüten wiſſen! Und ihre Schweſter iſt auch 
bereits verlobt. — Bei dieſem letzten Gedanken 
zog ein Schatten über ſein Geſicht; er hatte 
Bange um Elmina's Glück. — 

Langſam trat er den Rückweg an und 
wandte ſeine Augen gen Oſten. Da brach die 
Sonne mit ſiegender Gewalt durch das dicke 
Gewölk hervor und er jubelte froh auf. 

„Du helle, liebe Sonne!“ ſprach er unwill⸗ 
kürlich laut vor ſich hin, „Du leuchteſt uns 
gewiß noch einmal einer glücklichen Zukunft 
entgegen! Nun fort mit den bangen Sorgen! 
Männlich ertragen, muthvoll arbeiten und 
weiterſtreben — und wir werden zum Verzagen 
keine Veranlaſſung haben!“ 

Nach ſeiner Rückkehr begab er ſich ſofort 
zum Onkel, denn was nun geſchehen mußte, 
duldete keinen Aufſchub. 

Ju der ſchonendſten Weiſe theilte er ihm 
den Inhalt der geſtrigen Depeſche mit. 


auch auf eine Steigerung der Weizenpreiſe hin⸗ 
wirken muß. Eine beſondere Störung trägt 
das ruſſiſche Ausfuhrverbot in die wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe der O ſtprovinzen, 
wozu auch wir gehören. Der Handel 
der Seeſtädte beruht zum weſentlichen 
Theil auf der Vermittelung ruſſiſcher Roggen⸗ 
ausfuhr. Auch der deutſchen Getreideausfuhr 
in die Weſtprovinzen ging dort vielfach eine 
Miſchung mit ruſſiſchem Roggen vorher. Ins⸗ 
beſondere aber ſind die größeren Mühlen im 
Oſten und Norden Deutſchlands bisher lediglich 
angewieſen auf Roggenzufuhr aus Rußland. 
Welche Veränderungen ein Roggenausfuhrver⸗ 
bot in dieſer Hinſicht hervorbringen kann, läßt 
ſich im einzelnen gar nicht überſehen. 

Als im Abgeordnetenhauſe auf die ge⸗ 
ringen ruſſiſchen Roggenvorräthe hingewieſen 
wurde, ſagte Herr v. Caprivi am 12. Juni 
1891. „Nun kommen die Herren immer wieder 
mit der Lage der Verhältniſſe in Rußland und 
provoziren uns über das, was wir über Ruß⸗ 
wiſſen, am meiſten, — und ſie haben voll⸗ 
kommen Recht, weil der Roggen diejenigen Ge⸗ 
treideart iſt, auf die bei uns im Augenblick am 
meiſten ankommt, und weil wir den Roggen 
zumeiſt aus Rußland beziehen. Ich habe 
geſtern, als ich eintrat — und der Abgeordnete 
Richter wird vielleicht die Güte haben, daraus 
zu entnehmen, daß die Maſchine der Staats⸗ 
behörden nicht ganz ſo langſam arbeitet 

er annimt — einen Haufen Berichte aus 
Rußland hier gehabt, der ungefähr einen Finger 
dick war; heute früh ſind mir wieder Berichte 
aus Rußland zugegangen, und ich will aus 
ihnen nur eine einzige Stelle verleſen, ohne den 
Namen des Mannes zu nennen, und auch ohne 
den Ort zu nennen, an dem er domizilirt, aber 
mit dem Hinzufügen: es iſt ein Beamter, der 
unter den Beamten ſeiner Art für mich eine 
der höchſten Stellen einnimmt, einer der zuver⸗ 
läſſigſten und fähigſten. Er ſagt: Eine Ge 
fahr, daß wir, ſelbſt bei einer im 
Allgemeinen wenig günftigen 
Ernte in Rußland, von da aus 
nicht genügend mit Roggen würden 
verſorgt werden können, liegt 
nach meinem Dafürhalten gewiß 


Der Alte erblaßte. Schwer ſtützte er den 
Kopf auf ſeine Hand, und heiße Thränen rannen 
über ſeine bleichen Wangen. 

Nicht der Gedanke an die Armuth verurfachte 
ſein Weinen — der Untergang ſeiner Firma, 
die gegen hundert Jahre ihren Ehrenplatz in 
der Welt behauptet hatte, ging ihm nahe. 

Leo bemühte ſich lange, ihn zu tröſten. 
„Gegen das Geſchick,“ ſo ſagte er unter Anderem, 
„können wir nicht immer mit dem gewünſchten 
Erfolg kämpfen, lieber Onkel, Du müßteſt nicht 
ſo lange gelebt und Deinen Platz in der Ge⸗ 
ſellſchaft nicht fo edel und aufopfernd ausgefüllt 
haben, wenn nicht Jeder Dir die Achtung, die 
Dir gebührt, auch im Unglück zollen ſollte.“ 

Tante Margaretha kam bangen Herzens 
ſpäter in das Zimmer ihres Bruders. Sie 
fand ihn ſchon ruhig und in der gewohnten 
Klarheit. Er reichte ihr ernſt die Hand und 
ſagte: „So lange wir uns alle noch haben 
und geſund ſind, wollen wir nicht verzagen; 
nach den böfen Tagen kommen wieder gute. 
Trotz der ganzen Miſere werde ich mir meine 
Stellung als Konſul noch erhalten, und wir 
müſſen es nun verſtehen, mit dem nur kärglich 
bemeſſenen Dienſteinkommen Haus zu halten. 
Inzwiſchen kommt auch Salagoro aus Chicago 
her; alsdann wird hoffentlich Alles wieder gut 
gemacht werden.“ 

Weinend barg die Schweſter ihr Haupt an 
feine Bruſt; aber bald waren fie durch Troſt⸗ 
worte, die ſie ſich liebevoll gegenſeitig zu⸗ 
flüſterten, vollſtändig ruhig und gefaßt. 

„Rufe mir jetzt die Kinder her, denn länger 
können wir es ihnen nicht vorenthalten,“ ſagte er. 

Für Ottilien's Kinderſinn war die Nachricht 
faſt unverſtändlich; ſie konnte ſich noch nicht 
recht denken, welche Bedeutung ein ſolches Er⸗ 


nicht vor. Und jetzt ſperrt Rußland ſeine 
Grenzen und der Nothſtand in Deutſchland 
wird nicht lange auf ſich warten laſſen. 
— ³ . —— ——ů : 
Deut ſches Reich. 2 
Berlin, 12. Auguſt. 


— Ueber das Befinden des Kaiſers ſchreibt 
man der „Nationalzeitung“, die Verletzung des 
Beines erheiſche fortgeſetzte Schonung. Die 
meiſte Zeit bringe der Kaiſer in ſitzender 
Stellung zu, wobei das Bein aufgelegt werden 
muß. Zur Erläuterung der Art der Verletzung 
bemerkt die „Natztg.“, daß die vorhandene 
Verrenkung der Knieſcheibe dadurch zu Stande 
kam, daß bei dem Ausgleiten auf dem durch 
Regen ſchlüpfrig gewordenen Deck wahrſcheinlich 
die Gelenkkapſel und einige Gelenkbänder des 
Kniegelenks zerriſſen und die Knieſcheibe aus 
ihrer normalen Stellung ſeitlich verdrängt 
wurde. An ſich ſind ſolche Verletzungen unbe⸗ 
denklich, und ernſtere Komplikationen ſind im 
Verlaufe des Heilungsprozeſſes nicht zu be⸗ 
fürchten. Das einzig Unangenehme iſt dabei, 
daß, ſo lange der Riß in der Gelenkkapſel noch 
offen iſt, die Knieſcheibe immer wieder die 
Neigung hat, ſich zu verſchieben und aus dem 
Riß der Gelenkkapſel herauszutreten, ſobald der 
Patient Bewegungen in dem verletzten Knie 
macht. Da hierdurch die Heilung verzögert 
werden würde, muß die Knieſcheibe durch ge⸗ 
eignete Mittel an ihrer normalen Stelle feſt⸗ 
gehalten werden, bis der Kapſelriß zugeheilt iſt. 
Dies geſchieht entweder durch einen Gipsver- 
band oder, wie es jetzt beim Kaiſer nach 


den vorliegenden Mittheilungen erfolgte, 
durch geeignete Bindeneinwickelung und 
eine beſondere Schutz ⸗ Vorrichtung, die 


das Verſchieben der Knieſcheibe verhindert. 
Nach einer Berliner Meldung der „Köln. Ztg.“ 
verbleibe der Kaiſer lediglich aus Bequemlich⸗ 
keitsrückſichten an Bord der „Hohezollern“ und 
unternehme nun in den nächſten Tagen mit 
feiner Jacht eine Reihe von See. Ausflügen. 
Die Knieverletzung erheiſche thunlichſte Vorſicht, 
doch könne der Kaiſer bereits gut auf dem ver⸗ 
letzten Bein ſtehen. Die „Kiel. Ztg.“ meldee: 
Das Befinden des Kaiſers iſt dauernd ein ſehr 


eigniß für den Vater habe — nur eine vague 
Vorſtellung von Holzpantoffeln und grobem 
Brod tauchte in ihrer Phantaſie auf. 
Elmina's Auge hing forſchend an dem Antlitz 
des Vaters, als wollte ſie in jedem ſeiner Ge⸗ 
ſichtszüge genau leſen, was er gelitten hatte 
und noch litt. Und als ſie ibn wie immer 
klar und ruhig fand, als auch nicht eine Miene 
ihr verrieth, wie viel er zu tragen hatte, da 
beugte ſich ihr Geiſt in Demuth vor einer 
ſolchen Seelengröße. 

Zum erſten Mal kam ihr der Gedanke, daß 
das hohe, reine Menſchenthum an kein religiöſes 
Dogma gebunden ſei. 

Nur der Gedanke an Johannes drückte ſie 
nieder. Wie wird er die Nachricht aufnehmen? 
Wie wird ſich jetzt ſeine Zukunft geftalten ? 

Sie ging zu Tante Margaretha und bat 
ſie, der alten Frau Meinhold doch alles mitzu⸗ 
theilen, was auch ſofort geſchah. Frau Mein⸗ 
hold wurde leichendlaß, zeigte indeß durch 
Selbſtbeherrſchung ſehr bald, daß ſie an ſolche 
Kriſen bereits lange gewöhnt war. In wenigen 
ſcheinbar herzlichen Worten drückte ſie ihre 
Theilnahme aus, erklärte aber kurz und be⸗ 
ſtimmt, ſofort abreiſen zu wollen. 

Tante Margaretha bat ſie, die vornherein 
beſtimmte Zeit — noch wenige Tage nur 
fehlten — bis zu Ende zu bleiben. Frau 
Meinhold lehnte aber entſchieden ab, und ihre 
ehemalige Penſionsfreundin wollte nun auch 
nicht weiter in ſie dringen. 

Johannes wurde erſt gegen Mittag erwartet. 
Bis dahin benutzte Frau Meinhold die Zeit, 
ihre Effekten einzupacken; ſie ließ ſich in der 
Familie nicht mehr ſehen. — 

„Um Gottes Willen, Elmina, was iſt vor⸗ 
gefallen? Was betrübt Dich?“ fragte Johannes 


günſtiges. Der neue Verband bewährt ſich jo, 
daß der Kaiſer nicht nur gut auf dem verletzten 
Beine ſtehen, ſondern jetzt ſelbſt die Treppe 
der Kajüte ohne Unterſtützung hinabſteigen kann. 
Nach einer Kieler Meldung der „Poſt“ pro⸗ 
menirte das Kaiſerpaar am Dienstag Vormittag 
längere Zeit auf dem Achterdeck. Der Kaiſer 
trug einen Stock. 

— Die Kaiſerin Friedrich hat Montag 
Abend mit der Prinzeſſin Margarethe Berlin 
wieder verlaſſen und die Rückreiſe nach Homburg 
angetreten, woſelbſt die Ankunft Dienſtag Vor⸗ 
mittag gegen 9 Uhr erfolgte. — Welch großes 
Intereſſe die Kaiſerin dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe am Friedrichshain entgegenbringt, beweiſt 
der Umſtand, daß ſie gleich nach ihrer Ankunft 
in Berlin, ihren Beſuch für Nachmittag in 
Ausſicht ſtellte. Kurz nach 5 Uhr fuhr die 
hohe Frau in Begleitung einer Hofdame in 
offenem Wagen vor und wurde am Portal 
von der Oberin des Viktoriahauſes feierlichſt 
in Empfang genommen. Nach Vorſtellung der 
neuen Schweſtern machte Ihre Majeſtät einen 
Rundgang durch die Gartenanlagen und ſchritt 
dann zur Beſichtigung mehrerer Pavillons, 
wobei ſie ſich eingehend nach dem Befinden der 
Patienten erkundigte. Nach einſtündigem Ver⸗ 
weilen verließ die Kaiſerin die Anſtalt. 

— Ueber das Befinden des Königs von 
Württemberg meldet der Württembergiſche 
„Staatsanzeiger“: Nachdem bei dem Könige in 
der Mitte der vergangenen Woche ein Rückfall 
mit lebhaften Beſchwerden, abendlichem leb⸗ 
haften Fieber und unruhigen Nächten einge⸗ 
treten, haben ſich ſeit geſtern dieſe Erſcheinungen 
erfreulich gebeſſert. Das derzeitige Befinden 
Sr. Majeſtät iſt leidlich. 

— Sonntag Nachmittag 1 Uhr wurde, wie 
der „N. A. 3.“ mitgetheilt wird, in Kiſſingen 
dem Fürſten von Bismarck der von den Studenten 
gewidmete Ehrenhumpen überreicht. Die 
Studenten, Vertreter der Korps, hatten ſich in 
einem aus fünfzig Wagen beſtehenden Feſtzuge 
nach der oberen Saline begeben. Bei der 
Ueberweiſung dankte der Fürſt in gerührten 
Worten. Später fand im Altenburger Haus 
ein Feſtkommers ſtatt, bei dem Toaſte auf 
Seine Majeſtät den Kaiſer, Seine Königliche 
Hoheit den Prinz⸗ Regenten Luitpold und den 
Fürſten Bismarck ausgebracht wurden. Dem 
Kommers wohnten auch Graf Herbert Bismark 
und Profeſſor Schweninger bei. Abends war 
ein Feſtſpiel im Saiſontheater und hierauf 
Tanz im Konverſationshaus. 

— In Altenburg iſt nach dem „Berl. 
Tagebl.“ Staatsminiſter v. Leipziger zur 
Dispoſition geſtellt worden. 

— Nach einem Telegramm der „Frankfurter 
Zeitung“ aus Rom verlautet in vatikaniſchen 
Kreiſen, die Kurie habe die neue Vorſchlageliſte 
Preußens für die Beſetzung des erzbiſchöflichen 
Stuhles in Poſen abgelehnt, weil dieſelbe nur 
deutſche Kandidaten enthielt, der Papſt aber bei 
dem Entſchluſſe verharre, keinen Erzbiſchof für 
Poſen zu ernennen, der nicht der Sympathien 
der Bevölkerung ſicher wäre. 


ſeine Geliebte erſchrocken, als er um die Zeit 
des Diners nach Hauſe kam und ſie weinend 
ihn zuerſt begrüßte. 

Sie theilte ihm das Vorgefallene mit und 
ſagte dann: „Johannes, ich müßte Dich 
weniger hochhalten, wollte ich zu Dir ſagen, 
es ſtehe Dir jetzt frei, Deine Verlobung aufzu⸗ 
löſen, da Du weißt, daß wir an dem Unglück 
ſchuldlos ſind. Nun komme mit zum Vater, es 
wird ihm wohl thun, wenn er all die Seinen 
um ſich ſieht.“ 

Johannes zog ſie innig an ſeine Bruſt. 
„Elmina, ich bin aber ſo glücklich, ſo muthvoll 
und freudig, daß mir für das, was Du mir 
da erzählſt, nur ſehr wenig Intereſſe übrig 
bleibt. Denke Dir, mein Kind,“ fuhr er be⸗ 
geiſtert fort, indem er ſie noch feſter an ſeine 
Bruſt zog und ſie wiederholt küßte, „mein 
erſtes größeres Werk, „Die Lehre Chriſti und 
die Lehren der Chriſten“, hat einen ſo ſchnellen 
Abſatz gefunden, daß die Exemplare im Buch⸗ 
handel bereits faſt gänzlich vergriffen ſind. 
In einem nur ſchmeichelhaften Schreiben fordert 
mich der Verleger auf, mit ihm die Vorbe⸗ 
reitungen zu einer zweiten Auflage ſofort treffen 
zu wollen. O, daß iſt ein Erfolg, um welchen 
mich ſelbſt ältere Profeſſoren beneiden. Ein 
ſolcher kann jetzt auch in meinem Lehramte 
nicht ausbleiben; warte nur, ich werde Dir 
bald ein ſchönes Heim bieten können. Sieh 
hier iſt der Brief vom Verleger!“ 8 

Voll Achtung und Liebe ſah Elmina zu 
ihm auf und fühlte ſich durch ſeine edle, echt 
männliche Geſinnung mit ihm vereint. 

Daß ſeine Mutter abreiſen wollte, über⸗ 
raſchte ihn keineswegs; er hielt es auch unter 
den obwaltenden Umſtänden für das Belle, 

Den Vater fanden die Beiden in ſeinem 
Arbeitszimmer, wo er mit Leo beſchäftigt war, 
da noch Vieles in Ordnung gebracht werden 
mußte. 

Johannes ſchlang bei ſeiner Begrüßung den 
Arm um den gebeugten Mann und küßte ſeine 


Stirne. 
(Fortſetzung folgt.) 


3 Der ſchweizeriſche Bundesrath hat nach 
einer „Herold“-Meldung aus Bern nach Wien 


eine Erklärung abgehen laſſen, daß er bei 
ſeiner Forderung beharren und weitere Kon⸗ 
zeſſionen verweigern müſſe, und daß durch Auf⸗ 
ſchub der Verhandlungen über den Handelsver⸗ 
trag weder für Deutſchland noch für Oeſterreich 
etwas zu gewinnen ſei. — Aus Bern wird 
noch unterm 11. d. M. gemeldet: Wegen der 
Handelsvertragsunterhandlungen war der 
Bundesrath heute Morgen wieder in außeror⸗ 
dentlicher Sitzung verſammelt. Man meint, 
die Verhandlungen würden ſicher in den 
nächſten Tagen vertagt werden. Ueber die 
näheren Abmachungen, unter denen die Ver⸗ 
tagung geſchehen ſoll, iſt noch nichts bekannt 
geworden. Die betheiligten Regierungen haben 
einander gelobt, daß Ergebniß der bisherigen 
Verhandlungen ſolle geheim bleiben. 
— Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß die 
Verſenkung des Telegraphenkabels zwiſchen 
Deutſchland und England und Wilhelmshaven⸗ 
Helgoland in den nächſten Tagen erfolgen wird. 
Der Staatsſekretär Dr. Stephan wird von 
Emden dem engliſchen Schiffe „Faraday“, 
welches ein 450 Kilometer langes Kabel an 
Bord hat, entgegenfahren Die Koſten des 
engliſchen Kabels im Betrage von 2 Mill. Ml. 
tragen Deutſchland und England zur Hälfte. 


2 L  L 


Ausland. 
Kopenhagen, 11. Auguſt. Auf den 


König von Dänemark iſt nach einem Tele⸗ 


gramm der „Independence Belge“ geſtern ein 
Attentat verübt worden. Er wurde von zwölf 
betrunkenen Perſonen attackirt, welche verſuchten, 
ihn in einen Graben zu werfen. Der König 
vermochte ſich jedoch durch die Schnelligkeit 
ſeines Pferdes zu retten. 

* Kopenhagen, 11. Auguſt. Der dä ⸗ 
niſche Hof iſt bereits von dem nahe bevor⸗ 
ſtehenden Beſuche des ruſſiſchen Kaiſerpaares 
benachrichtigt worden. Die hohen Gäſte werden 
in der däniſchen Hauptſtadt für Sonntag, den 
23. d. M., erwartet. Noch vor wenigen Tagen 
war das Programm der däniſchen Reiſe des 
Kaiſerpaares derart entworfen, daß die Kaiſerin 
mit den jüngeren Kindern eine Woche früher 
als der Kaiſer in Kopenhagen eintreffen ſollte; 
nunmehr ſcheint aber die gleichzeitige Ankunft 
mit den Kindern endgiltig feſtgeſtellt zu ſein. 

Warſchau, 11. Auguſt. Ueber Maß⸗ 
regeln zur Ruſſifizirung der polniſchen Jugend 
meldet die Köln. Volksztg.: Polniſche Eltern 
auf dem Lande dürfen, wenn ſie ihre Söhne 
in die Gymnaſtalſtädte ſchicken, die Knaben nicht 
mehr bei polniſchen Familien in Penſion geben. 


Perſonen polniſcher Nationalität dürfen in Zu⸗ 


kunft überhaupt keine Schülerpenſionate mehr 
halten. Die polniſchen Gymnaſiaſten in Gym⸗ 
naſialſtädten dürfen außer bei ihren Eltern nur 
bei ihren nächſten Verwandten wohnen. Außer⸗ 
dem ſollen in Zukunft in mehreren Gymnaſial⸗ 
ſtädten Internate errichtet werden, in denen 
ſämmtliche Schüler der Anſtalt wohnen müſſen. — 
Die großen ruſſiſchen Manöver finden bei 
Modlie, Zegree und Warſchau ſtatt. 
Petersburg, 10. Auguſt. Die Ver⸗ 
armung des ruſſiſchen Adels ſcheint immer 
weitere Fortſchritte zu machen. Die von 
Alexander III. zur Hebung des Wohlſtandes 
der Adelsklaſſe geſchaffene „Adelige Bank“ ver⸗ 
öffentlicht alljährlich Verzeichniſſe der zur Auktion 
beſtimmten adeligen Güter. Nunmehr berichtet 
die „Nowoje Wremja“, daß der Geſammtbetrag 
der gewünſchten Darlehen, welche bei der 
„Adeligen Bank“ im Laufe dieſes Monats ein⸗ 
gelaufen ſind, ſich auf mehr als 102 Millionen 
Rubel beläuft. Das Areal der verpfändeten 
Güter beträgt 2 127 637 Deßjatinen. 
Petersburg, 11. Auguſt. Die ruſſiſche 
Regierung tritt für ihre nothleidende Bevölkerung 
ein. Der „Nowoſti“ zufolge iſt zum Ankauf 
von Brod und Saatkorn für die Nothleidenden 
bereits die Summe von 15 Millionen Rubel 
angewieſen. In 20 innern Gouvernements 
ſind die Staatsförſter beauftragt, der von der 


Bruchholz abzulaſſen. — Dem „Graſhdanin“ 
zufolge ſollen, um der nothleidenden Bevölkerung 
Verdienſt zu verſchaffen, umfangreiche Land» 
ſtraßenbauten vorgenommen werden, wofür die 
Regierung ca. 15 Millionen Rubel aus wirft. 

Moskau, 10. Auguſt. Die Kreisſtadt 
Brjansk im Gouvernement Orel iſt zum größten 
Theil niedergebrannt. 

Wien, 11. Auguſt. König Alexander 
von Serbien iſt hier eingetroffen. — Bei der 
Bedeutung, welche die öſterreichiſche Regierung 
von jeher auf ein gutes Einvernehmen mit 
Serbien gelegt hat, wird ſich der junge König 
einer ſehr guten Aufnahme zu erfreuen haben. — 
Ueber ſeinen Vater, den Exkönig Milan, liefen 
geſtern in Paris üble Gerüchte um. Der König, der 
zur Zeit des Grand Prix ganz Paris durch 
ſein Glück im Spiel in Aufregung verſetzt hatte, 
ſcheint neuerdings ſtark verloren zu haben — 
ſo ſtark, daß die Pariſer von ſeinem Selbſt⸗ 
morde ſprachen und man es für nöthig hielt, 
an die Blätter die Mittheilung zu verſenden, 
die Gerüchte, die auch in die Preſſe übergegangen 
waren, entbehrten jeder Begründung. 


worden, 


Mißernte heimgeſuchten Bevölkerung unentgeltlich 


Wien, 11. Auguſt. 


Wilhelm, Kaiſer Franz Joſeph, König Albert 
von Sachſen, ſowie zahlreiche andere fürſtliche 
Perſönlichkeiten. Das Terrain, auf welchem 
die Manöver unter Anwendung von rauch⸗ 
ſchwachem Pulver ſtattfinden ſollen, wird zur 
Vermeidung von Unglücksfällen im weiteſten 
Umkreiſe abgeſperrt. Die Manöver werden 
eine Truppenmacht von 70 000 Mann vereinigen 
und einen ſtrengen, ernſten Charakter tragen, 
wobei alles Schaugepränge vermieden werden 
ſoll. Das „Fremdenblatt“ hebt hervor, daß 
dieſes Truppenaufgebot noch immer hinter jenem 
zurückſtehe, welches Deutſchland, Frankreich und 
Rußland entfalten. 

Paris, 11. Auguſt. Der Großfürft 
Alexis iſt heute früh hier eingetroffen. Auf 
dem Bahnhofe war kein Mitglied der ruſſiſchen 
Botſchaft anweſend. Die zahlreichen auf dem 
Bahnhof verſammelten Reiſenden begrüßten den 
Großfürſten mit den Zurufen: „Hoch lebe der 
Zar, hoch lebe Rußland!“ Der Großfürſt be⸗ 
gab ſich vom Bahnhof nach ſeiner Wohnung 
Hotel Continental. — Die Ankunft des Groß⸗ 
fürſten war verheimlicht, man fürchtete zu ſtarke 
Ovationen für Rußland. — Wie die Blätter 
melden, wird der Präſident Carnot zum Ems 
pfange des Königs von Serbien nach Paris 
kommen, um den Beſuch des Königs ſofort er⸗ 
widern zu können. 

— 


Yrovinzielles. 


Kulmſee, 11. Auguſt. Der hieſige Vor⸗ 
ſchußverein E. G. m. u. H. hält am nächſten 
Sonnabend, den 15. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
im Saale des Herrn P. Haberer ſeine ordent⸗ 
liche Hauptverſammlung ab. 

Marienwerder, 11. Auguſt. Der 
Rechtskandidat Caſimir Czapla aus Kulm iſt 
zum Referendar ernannt worden und dem 
Amtsgerichte in Tuchel zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. (N. W. M.) 

Marienwerder, 11. Auguſt. Herr 
Regierungsrath Metzel hierſelbſt iſt an die 
Königl. Regierung zu Erfurt verſetzt worden. 

Lautenburg, 11. Auguſt. Um die hieſige 
erledigte evangeliſche Pfarrſtelle bewerben ſich 
auch mehrere auswärtige Geiſtliche. Am ver⸗ 
gangenen Sonntage hielt der zweite evangl. 
Pfarrer aus Strasburg in der hieſigen evangl. 
Kirche vor zahlreich verſammelter Gemeinde 
eine Probepredigt ab. Am kommenden Sonn⸗ 
tage wird hier Herr Pfarrer Müller aus 
Schaffarnia predigen. (Pr. Grenzb.) 

Stuhm, 11. Auguſt. In der geſtrigen 
Magiſtratsſitzung iſt vorbehaltlich der Zu⸗ 
ſtimmung der Stadtverordneten beſchloſſen 
die abgebrannte Puttkammerſche 
Brauerei für 15 000 Mk. zur Errichtung eines 
Schlachthauſes anzukaufen. 

Danzig, 10. Auguſt. Der hieſige Kauf» 
fahrtei⸗Schraubendampfer „Ella“ iſt im Bott⸗ 
niſchen Meerbusen geſtrandet und gilt als voll 
ſtändig verloren. Ein Maſchiniſt iſt verunglückt, 
während die übrige Mannſchaft gerettet worden 


iſt. 

Marienburg, 10. Auguſt. Ein plötzlicher 
Tod ereilte heute Morgen den Pfarrer Penkert 
in Wernersdorf. Der 65 jährige noch rüſtige 
und geſunde, in ſeiner Gemeinde beliebte Geiſt⸗ 
liche hatte noch am geſtrigen Sonntag die 
Predigt gehalten und auch dem Abendbrod 
wacker zugeſprochen. In der Nacht wurde der⸗ 
ſelbe unruhig, ſtand vom Bett auf und befahl 
ſeiner Wirthſchafterin, ſich zu ihm an's Bett 
zu ſetzen, da er bald ſterben würde. Morgens 
gegen 7 Uhr war Herr P. ſanft entſchlafen. 

Elbing, 11. Auguſt. Propſt und Dekan 
Adalbert Waggner hierſelbſt iſt zum Domherrn 
bei der Kathedral⸗Kirche des Bisthums Ermland 
in Frauenburg ernannt. 

Alleuſtein, 9. Auguſt. Ein Todesfall 
in Folge von Bienenſtichen ereignete ſich dieſer 
Tage in Heindheim. Ein Bienenſchwarm hatte 
ſich an den Aſt eines Baumes angeſetzt. 
Niemand wollte denſelben herunterholen, bis 
ein Fuhrmann herbeikam. Dieſer ſtieg ohne 
irgend welche Schutzvorrichtung auf den Baum 
und faßte den Schwarm. Dabei wurde er 
aber an Geſicht und Händen furchtbar zer⸗ 
ſtochen. Kaum unten angekommen, ergriff ihn 
— ſo berichtet wenigſtens die „Allenſteiner 
Ztg.“ — ein heftiger Schüttelfroſt — und 
dald war er eine Leiche. Der herbeigerufene 
Arzt konſtatirte den Tod durch Blutvergiftung. 
Der Verunglückte hinterläßt zwölf unverſorgte 
Waiſen. 

Marggrabowa, 10. Auguſt. Wie haupt⸗ 
ſächlich die Jugend nicht genug davor gewarnt 
werden kann, in erhitztem Inſtande kaltes Waſſer 
zu trinken, zeigt wiederum nachſtehender Vor 
fall. Der Sjährige Knabe K. von hier reichte bei 
einem Bau Dachpfannen zu und trank, obwohl 
er ſich bei der Arbeit ſtark erhitzt hatte, kaltes 
Waſſer. Infolgedeſſen wurde er krank und 
der Arzt ſtellte eine heftige Lungenentzündung 
feſt. Der Zuſtand des K. iſt hoffnungslos. 
— Der Knecht eines Beſitzers aus Gr. G. 
fuhr mit Grünfutter nach Hauſe und hatte auf 
dem Wagen eine Senſe vor ſich liegen. Als 
er durch eine Vertiefung fuhr, fiel er nach vorne 


Den großen Ma⸗ 
növern im September werden beiwohnen: Kaiſer 


und ſo unglücklich in die Senſe, daß ſich dieſebe 

bis zur Hälfte in den Leib bohrte. An dem 

Aufkommen des Verunglückten wird gezweifelt. 
(G.) 


Königsberg, 10. Auguſt. Heute Mittag 
hat ein Einjährig = Freiwilliger eines hier in 
Garniſon ſtehenden Infanterie⸗ Regiments in 
ſeiner in der Sternwartſtraße belegenen 
Wohnung ſeinem Leben durch einen Schuß in 
den Mund ein Ende gemacht. Grund zum 
Selbſtmord ſoll Furcht vor Strafe ſein. 
Die Oſtpreußiſche Gewerbekammer wird, nachdem 
der XV. Provinzial⸗Landtag in ſeiner Sitzung N 
vom 14. März d. J. die Weiterbewilligung 
einer Provinzial⸗Subvention (ſie betrug ſeit 
dem Jahre 1886 zwiſchen 3000 — 5000 M.) 
vom 1. April d. J. ab abgelehnt hat, gänzlich 
aufgelöſt werden, ebenſo wie die ſchleſiſchen 
Gewerbekammern demnächſt entſchlafen werden. 
Der weſtpreußiſchen Gewerbekammer ſteht das⸗ 
ſelbe Schickſal in Ausſicht. \ 

Pillau, 9. Auguſt. Einem Unglücksfall 
auf dem Haff ſind zwei Menſchenleben zum 
Opfer gefallen. Der Arbeiter S. aus Alt⸗ 
Pillau wollten mit zwei Genoſſen nach Balge 
ſegeln. Unterwegs kenterte das Boot und die 
drei Männer ſtürzten in die Tiefe. Während 
der eine Arbeiter ſich längere Zeit über Waſſer 
zu halten vermochte, ſo daß ihn ſpäter ein 
Schiffer retten konnte, verſank S. in die Fluth. 
Die Leiche der dritten, 17jährigen Arbeiters, 
der ſich vor der Kataſtrophe an den Kahn ge⸗ 
bunden hatte, iſt geſtern von einem Dampfer 
gelandet worden. 

Tilſit, 10. Auguſt. In der Nacht vom 
5. zu 6. d. Mts. iſt in das vor dem Kaſſen⸗ 
zimmer des hieſigen Königlichen Amtsgerichts 
liegende Geſchäftszimmer ein Einbruch verübt 
worden. Die Diebe ſind von der Gefängniß⸗ 
ſeite her in das Gebäude eingedrungen, haben 
die Zimmerthüren wahrſcheinlich mit einem 7 
Nachſchlüſſel geöffnet und aus einem in dem 
Zimmer befindlichen Tiſche die Schublade aus⸗ 
geſägt. Dieſe letztere dient während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Aufbewahrung kleiner Geldbeträge, 
die jedoch bei Schluß der Geſchäftszeit immer 
der Hanplkaſſe zugeführt werden. Nach gethaner 
Arbeit haben ſich die Spitzbuben, welche allem 
Anſcheine nach in dem Gebäude genau Beſcheid 
gewußt, arg enttäuſcht, da Geld oder Geldes⸗ 
werth nicht zu finden war, wieder entfernt. — 
In Folge des anhaltend hohen Waſſerſtandes 


N 


im Memelſtrom haben die Beamten der Waſſer⸗ 


bau⸗Inſpektion von ihren bereits begonnenen 
Buhnen⸗Reparaturen wieder zurücktreten müſſen. 
Aus Neuſſeden, Ußpirden und Lasdehnen wird 
gemeldet, daß das Waſſer daſelbt fo hoch ge⸗ 


ſtiegen iſt, daß bei vielen Beſitzern die Kar⸗ 
toffel,, das Getreide und Gemüſe unter Waſſer 
ſtehen. 


Auch in der Memeler Niederung ſind 8. 
die Felder und Wieſen vom Hochwaſſer bedeckt. 7 
In unſerer Gegend herrſcht unter den 
Schweinen der Roihlauf in Beſorgniß erregender 


Weiſe. 


Tilſit, 10. Auguſt. Die Konſervativen 
haben über die freiſinnige Agitation ſo viel ge⸗ 
zetert. Und wie haben jie es gemacht? Davon 
giebt ein Zircular, welches ein Lehrer aus dem 
Landkreiſe der „Tilſ. Allg. Ztg.“ mittheilt, 
einen intereſſanten Aufſchluß. An Gemeinde⸗ 
Vorſtände, Lehrer und andere Vertrauensmänner 
hat der konſervative Vorſtand folgendes Zircular 
gerichtet: „Sehr geehrter Herr! In Ergänzung 
unſeres letzten Anſchreibens bitten wir Sie 
ebenſo dringend als ergebenſt: Stellen Si 
bitte, gütigft feft, wer von unſeren Parteigenoſſe 
am 28. Juli d. Js. nicht gewählt hat. Sorgen 
Sie, bitte, dafür, daß dieſe ſäumigen Wähler 
daran erinnert werden, ihr Wahlrecht und ihre 
Wahlpflicht auszuüben; ermahnen Sie, bitte, 
ſolche Wähler freundlich ſelber und achten Sie 
gefälligſt darauf, daß ſie auch wirklich wählen. 
Halten Sie ihnen die Wichtigkeit dieſer Stich⸗ 
wahl vor. Wer bis 1 Uhr Mittags noch nicht 
gewählt hat, den laſſen Sie noch im Laufe des 
Nachmittags heranholen und ſorgen Sie, bitte, 
daß unſere Parteigenoſſen womöglich in Ihrer 
oder anderer Vertrauensmänner Begleitung zur 
Wahlurne gehen, damit ihnen nicht unſere Wahl⸗ 
zettel weggenommen und andere eingetauſcht 
werben. (il) Sehr geehrter Herr! Nochmals 
bitten wir Sie, nichts zu verſäumen. Es hängt 
von Ihrer und unſerer anderen Vertrauens⸗ 
männer Thätigkeit ab, unſerer Sache zum Siege 
zu verhelfen. Wir werden und müſſen ſiegen, 
wenn jeder unſerer Parteigenoſſen ſeine Pflicht 
thut. Der Vorſtand u. ſ. w. Der Lehrer, an 
den das Zircular gerichtet war, hat folgende 
treffende Bemerkung dazu geſchrieben: Sechs 
Bitten: wo bleibt die ſiebente? „Sondern er⸗ 
löſe uns von dem bisherigen Uebel!“ Bis die 
Lehrer und Gemeindebeamten von dem „bis⸗ 
herigen Uebel“ erlöſt werden, daß man ſi 
nämlich von vornherein als Geenen 
der konſervativen Partei in Anſpruch nimmt, 
welche die Vorgeſetzten dieſer Männer offen be⸗ 
günſtigen, wird wohl noch eine gute Weile 
währen, wenn die „Vertrauensmänner“ dieſes 
ihnen aufgezwungene Joch nicht ſelbſt abſchütteln. 

Bromberg, 11. Aug. Die hieſige höhere 
Töchterſchule iR bis auf weiteres geſchloſſen 
worden, wegen einer in der Familie des Schul- 
dieners ausgebrochenen Krankheit. — Am nädften 


Er 


Sonntag findet auf dem Exerzierplatze des 
Dragoner⸗Regiments an der Schubiner Chauſſee 
ein großes Wettrennen ſtatt, an welchem ſich 
auch a. u. die Offiziere der bier und in der 
Umgegend einquartierten Kavallerie ⸗ Regimenter 
betheiligen werden. Außerdem planen die Rab: 
fahrer ein großes Wettfahren, an dem auch 
Mitglieder auswärtiger Vereine Theil nehmen 
werden. 

Poſen, 11. Auguſt. Der 20. Verbands⸗ 
tag der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaften der Provinz Poſen hat hier 
getagt. \ 


Lokales. 
Thorn, den 12. Auguſt. 


[Die Beförderung! des bis⸗ 
herigen ordentlichen Lehrers Nadrowski am 
Gymnafium in Thorn zum Oberlehrer wird 
heute im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 

— [Die Abſchaffung der Eifer 

bahnkoupees erſter Klaſſe] wird, 
wie verlautet, in Eiſenbahn⸗Fachkreiſen jetzt leb⸗ 
haft erörtert und gelte nur noch als eine Frage 
der Zeit. Man könne ſich auch in dieſen 
Kreiſen der Wahrnehmung nicht verſchließen, 
daß die Benutzung dieſer Wagenklaſſe ſeitens 
der zahlenden Paſſagiere von Jahr zu Jahr 
abnehme und nur noch ein Reſervatrecht der 
gratis beförderten höheren Eiſenbahnbeamten 
geblieben ſei. 
[Die Anmeldungen zu den 
neuen Unteroffizier Vorſchulenh, 
die am 1. Oktober d. J. zu Wohlau und Jülich 
eröffnet werden, können ſchon jetzt bei den 
heimathlichen Bezirkskommandos angebracht 
werden. Es ſind das Geburtszeugniß, der 
Einſegnungsſchein, ein Unbeſcholtenheitszeugniß 
der Polizei und etwa vorhandene Schulzeug⸗ 
niſſe bei der Anmeldung vorzulegen. 

— [Vertreter von Handlungs⸗ 
häuſern in Rußland.] Nach einer neuen 
Verordnung der Ruſſiſchen Regierung ſind, der 
„Köln. Ztg.“ zufolge, Vertreter und Reiſende 
auswärtiger Handels häuſer, wenn fie Rußland 
bereiſen und dort nach Muſtern Waaren ver⸗ 
kaufen, fortan verpflichtet, einen für ein Jahr 
giltigen Kommisſchein erſter Kaffe für 42 
Rubel zu löſen. 

— [Mehrere deutſche Schiffs⸗ 
führer] find in Rußland mit erheblichen 
Zollſtrafen belegt worden, weil ſich angeblich ge⸗ 
heime Verſchläge auf ihren Fahrzeugen vorge⸗ 
funden haben. Die ruſſiſche Zollverwaltung 


geht hierbei davon aus, daß die auf Handels⸗ 
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fahrzengen vorkommenden Verſchläage zwar in 
dem Falle nicht als geheime Verſtecke gelten 
können, wenn ſie durch Schlöſſer, Haken, 
und dergleichen äußerlich kenntlich gema 
der Kontrolle leicht zuganglich ind, daß aber 
alle Verſchläge, die mit Brettern aber anders 
weit verdeckt und nicht durch außerr Merkmale 
als geſchloſſene Hohlräume kenntlich gemacht 
ſind, im Sinne des Zollgeſetzes als Verſtecke 
angeſehen werden müſſen. 

— [Ruſſiſche n 
land beginnt den amerikaniſchen Schweine 
Pökeleien Konkurrenz zu machen. Vor einiger 
Zeit wurden 20 ruſſiſche geſchickte Arbeiter nach 
Chicago, Omala und Kanſas City geſandt, 
welche nach Erwerb der nöthigen Kenntniſſe in 
den dortigen Packhäuſern nach Rußland zurück⸗ 
gekehrt ſind. Die ruſſiſche Regierung hat eine 
große Schlächterei bei Graſt, 50 Meilen von 
Moskau, errichtet und an eine Geſellſchaft für 
21 Jahre verpachtet. Die Geſellſchaft liefert 
Fleiſch nach London mit 9 Pence für 100 Pfd. 


Ruß⸗ 


niedrigeren Frachtkoſten als von Chicago in 


zehn Tagen. Sie beſchäftigt 15 iriſche Fleiſch⸗ 
ſchneider gegen einen Lohn von zwei Pfund 
Sterling (40 Mk.) wöchentlich. Graſt liegt in 
der Mitte eines ländlichen Bezirkes, welcher eine 
große Anzahl Schweine liefern kann. In London, 
Hamburg, Havre und Barcelona find ſchon 
e nn g 

— [Ra rung der 20; ennig⸗ 
fare Die kleinen ſilbernen . 
ſtücke werden aus dem Verkehr verſchwinden. 
Die öffentlichen Kaſſen haben, wie Berliner 
Blätter melden, Anweiſung erhalten, die ver⸗ 
einnahmten Münzen anzuhalten und nach Berlin 


einzuſenden. 

[Kgl. Preußiſche Klaſſen⸗ 
lotter ie] Die Ziehung der 2. Klaſſe der 
185. Kgl. Preußiſchen Klaſſenlotterie beginnt 
am Dienſtag den 8. September. Die Looser⸗ 
neuerung zu dieſer Klaſſe muß unter Vorlegung 
des Looſes der vorhergegangenen Klaſſe bei 
Verluſt des Anxechtes ſpäteſtens bis zum Frei⸗ 
tag den 4. September, Abends 6 Uhr, bei den 
Königlichen Lotterie⸗Einnehmern erfolgen. 

— angiger Verein „Frauen 
Wie wir hören, beabſichtigt der ges 
nannte Verein im Oktober Realkurſe für Frauen 
nach dem Vordilde der in Berlin befindlichen 
zu eröffnen. Sie ſollen die in der Schule ge⸗ 
ſammelten Kenntniſſe erweitern und noch einige 
neue Lehrgegenſtände wie Mathematik, Natur⸗ 
wiſſenſchaften, Latein und Volks wirthſchaft den 
Frauen zugänglich machen, deren ſie zu jedem 
höheren gewerblichen und geiſtigen Beruf be⸗ 
dürfen. Ganz beſonders wichtig dürfte der Be⸗ 


1 Leiſtu 


ſelbſt F 


ſuch der Anſtalt für Lehrerinnen ſein, die 
namentlich durch die Kenntniß des Latein und 
der Mathematik ihre Stellung, ſowohl im Aus⸗ 
lande, als auch bei uns auf dem Lande weſent⸗ 
lich verbeſſern würden. Auch für diejenigen, 
welche ſich dem Studium der Medizin widmen 
wollen, bieten dieſe Kurſe die Grundlage für 
das Abiturientenexamen in Zürich. Der Kurſus 
iſt 2jährig geplant, zur Aufnahme berechtigen 
Kenntniſſe, wie fie an einer höheren Töchter: 
ſchüle erworben werden. Die beſten Lehrkräfte 
Danzigs ſind für das Unternehmen gewonnen 
und findet der Unterricht in den Nachmittags⸗ 
ſtunden von 4—7 Uhr ſtatt. Da die Koſten 
des Unternehmens recht beträchtlich find, fo ift 
eine rege Betheiligung ſehr erwünſcht, und der 
Verein hofft, daß auch Frauen aus der Pro⸗ 
vinz vielfach von dieſer Gelegenheit, ihre Kennt⸗ 
niſſe und ihre Leiſtungsfähigkeit zu erhöhen, 
Gebrauch machen werden. — Die Programme, 
welche alles Nähere über die Lehrkräfte und 
die Art des Unterrichts mittheilen, find bei der 
2. Vorſitzenden des Vereins, Frau Dr. Baum, 
Sandgrube 10, zu haben, und nimmt dieſelbe 
auch Anmeldungen entgegen. 

— [Friedrich Wilhelm Schützen⸗ 
brüderſchaft.] Das Bildſchießen hat 
heute ſeinen Anfang genommen. 

Zum Benefiz] für Fräulein 
Antonie Jacoby, Soubrette des Pötter'ſchen 
Enſembles wurde geſtern im Viktoria⸗Theater 
Mannſtädt's reizende Operettenpoſſe „Der 
Stabstrompeter“ gegeben. Die Poſſe iſt hier 
ſeit vielen Jahren bekannt, wir haben ſie auf⸗ 
führen ſehen unter Direktion eines Schöneck, 
Hannemann und mehrerer anderer Direktoren. 
Wenn wir nicht irren, iſt dies „leichtlebige“ 
Werk auch ſchon unter Direktion des Herrn 
Pötter hier zur Aufführung gelangt. Die 


komiſche Handlung, die reizenden Kouplets haben 


immer gefallen, das war auch geſtern der Fall, 
denn faſt nach jedem Akte und ſelbſt bei offener 
Bühne wurde den Darſtellern Beifall geſpendet. 
Die Benefiziantin, Frl. Jacoby, wurde durch 
Blumenſpenden ausgezeichnet, ihr Spiel gefiel, 
auch ihre Stimme kam unſeres Erachtens 
hier zum erſten Male zur vollen Geltung. 
Frl. Jacoby hat Schule genoſſen, ſie muß 
aber mit ihrem Stimmmaterial Maß halten, 
geſchieht dies nicht, dann geht der Wohllaut 
verloren. Herr Pötter als Mampe bedarf wohl 
keine beſondere lobende Erwägung, ebenſo er⸗ 
ſcheint es überflüſſig auf „Dorchen“ beſonders 
hinzuweiſen. Dieſe Partie wurde von Frl. 
Dora Pötter in bekannter ausgezeichneter Weiſe 
ausgeführt. Die „Dorchen“ ſcheint für Frl. Pötter 
geſchaffen zu ſein. Auch Frl. Schulz als Amalie 
hat gefallen, ebenſo Frl. Heinau als Valesca. 
Herr Waldheim bot in der Titelrolle eine gute 
ng, die Partie des „Stabstrompeters“ 
giebt leicht Anlaß zu Uebertreibung, von dieſer 
wußte Herr W. ſich fernzuhalten. Eine gute 
Leiſtung war auch die des „Wuppe“, wer dieſe 
Rolle ſpielte, wiſſen wir nicht, der Theater⸗ 
zettel war unrichtig, erſcheint doch auf demſelben 

rau von Poſer als „Bonbonfabrikant 
Schultze“. Das Geſammtſpiel läßt kaum zu 
wünſchen übrig. Daß Occheſter hielt ſich 
brav, der Kapellmeiſter Herr A. Wolff zeigte 
ſich ſeiner Aufgabe nach allen Seiten hin ge⸗ 
wachſen. Die geſtrige Vorſtellung war eine 
A beften, der wir in dieſer Saiſon beigewohnt 
aben. 

— [Herr Alexander Engels,] der 
ſchon wiederholt in unſerm Blatt erwähnte 
Sohn unſerer Stadt, giebt morgen hier ſein 
erſtes Gaſtſpiel als Uriel Acoſta. Wir dürfen 
wohl auf das Auftreten des jugendlichen 
Künſtlers geſpannt ſein. 

— [Nach berühmtem Muſter.] 
Nach Schluß der Sommerferien hat ein Lehrer 
einer Mädchenſchule ſeinen Schülerinnen die Auf⸗ 
gabe geſtellt, ihre Ferienerlebniſſe in Form eines 
Briefes zu ſchildern, und dabei ausdrücklich be⸗ 
tont, daß ſie etwaige Ungezogenheiten, die ſie 
verübt, ebenfalls mittheilen müßten. Auf dieſe 
Weiſe iſt nun ein Sündenbekenntniß der ganzen 
Klaſſe zu Stande gekommen, wie es in dieſer 


Eigenart wohl kaum zum zweiten Male vor⸗ 


handen fein dürfte. Den harmloſeſten Ferien ⸗ 
ſtreich dieſer durchſchnittlich etwa 10jährigen 
Schülerinnen ſchildert die Thäterin ſo: Meine 
Mutter hatte einen armen Reiſenden einen 
Topf Kaffee gegeben. Da ſagte der arme 
Reiſende zu mir, ich ſoll ihm ein Stück Kuchen 
dazu holen, da habe ich ihm für 10 Pfennige 
Streußelkuchen geholt. Andern Tags hat 
Mutter den bezahlen müſſen, da hab' ich Haue 
gekriegt. — Etwas ernſtlicher iſt ſchon die 
folgende Unart: Weil ich meinen Hut garniren 
wollte, habe ich von der Gardine was abge⸗ 
ſchnitten, aber blos hinter der Kommode, wo 
es nicht zu ſehen iſt. Meine Mutter hat es 
auch noch nicht geſehen, aber ich habe Angſt. 
— Mit einigem vielleicht unfreiwilligen Humor 
iſt folgendes Schulodbekenntniß geſchrieben: 
Meine Mutter wollte Plinzen backen, ich mußte 
Mehl holen, ich ſang unterwegs, da wurde mir 
ſo leicht, da war der Boden entzwei, da lag 
das Mehl auf der Erde, da habe ich es wieder 
zuſammengefegt. Meine Mutter ſagte, die 
Plinzen ſchmeckten ſandig; aber ſie hat nichts 


gemerkt. — Ein ſogenannter vollendeter „Nupp: ! 


die Königin von Italien gäbe ſich 
in der 


Königin Natalie ſei eine eifrige Verehrerin des 
tins. doch mache fie zwiſchen den verſchiedenen Sorten 


ſack“ ſcheint aber die Verfaſſerin folgenden 
Sündenbekenntniſſes zu ſein: Mein Vater 
hat zu mir geſagt, ich ſoll gelbe Fliegen greifen, 
das ſind ſpaniſche Fliegen, dafür kriege ich in 
der Apotheke Geld. Wir haben eine ganze 
Büchſe voll gegriffen. Aber der Mann in der 
Apotheke wollte uns kein Geld dafür geben, da 
habe ich die Büchſe aufgemacht und die Fliegen 
alle in die Apotheke fliegen laſſen. — Anfragen 
wo dieſe literariſchen Erzeugniſſe entſtanden, 
kommen wir von vornherein entgegen, wir 
haben fie einer Plauderei des „Berl. Tgbl.“ 
entnommen. 

— [Im hieſigen Schlachthauſel 
ſind im Monat Juli d. J. 85 Stiere, 7 Ochſen, 
94 Kühe, 371 Kälber, 527 Schafe, 2 Ziegen 
und 962 Schweine geſchlachtet, im Ganzen 
2048 Thiere. Von auswärts ausgeſchlachtet 
find eingeführt: 54 Großvieh, 89 Kleinvieh 
und 82 Schweine, zuſammen 225 Stück. Da⸗ 
von ſind beanſtandet: wegen Tuberkuloſe 5 Rinder, 
2 Schweine, ! Schaf, wegen Trichinen 1 Schwein, 
wegen Septicaemie 1 Rind (von auswärts aus⸗ 
geſchlachtet eingeführt) und 1 Schwein, wegen 
Finnen 34 Schweine, wegen jauchiger Nabel⸗ 
entzündung 1 Kalb. Nothgeſchlachtetiſt 1 Schwein, 
das Fleiſch it als minderwerthig im Schlacht⸗ 


hauſe unter Aufſicht pfundweiſe verkauft worden. 


— [Zum gerichtlichen Verkauf 
der Fiedler'ſchen Grundſtücke, Renczkau 104/165 
und des Eichhorn'ſchen Grundſtücks, Bromberger 
Vorſtadt 185, hat heute Termin angeſtanden. 
Meiſtbietender blieb für die Fiedler 'ſchen 
Grundſtücke Herr Daniel Dann ⸗ Thorn mit 


7410 M. und für das Eichhorn'ſche Grund⸗ 


ſtück Herr Lüttmann⸗Leibitſch mit 3500 M. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen, unter dieſen befindet ſich eine taub⸗ 
ſtumme Perſon, die in einem hieſigen Fleiſcher⸗ 
laden eine Wurſt zu ſtehlen verſucht hatte. 
— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 


ſteigt ſeit geſtern wieder langſam. Heute Mittag 


1 Uhr zeigte der Pegel einen Waſſerſtand von 
1,65 Meter an. Eingetroffen auf der Berg⸗ 
fahrt Dampfer „Montwy“. 


Briefkasten der Redaktion. 


Gollub. Die Geſchichte können wir nicht ver 
öffentlichen. Die Symptome des von Ihnen angegebenen 
Leidens liegen fo offen, daß ſelbſt jeder Laie fie mit 
Leichtigkeit erkennen wird. 


Kleine Chronik. 


Ueber rauchende Königinnen wird nach der „Köln. 
gig." Pariſer Blättern folgendes mitgetheilt: Die 
aiſerin von Oeſterreich rauche unausgeſetzt den ganzen 
Tag und bringe es bis auf 40 Cigaretten, während 
die Kaiſerin von Rußland ſich mit weit weniger be⸗ 
gnüge und nur in ihrem hohen, zu einem Palmenhaus 
ausgebauten Boudoir dieſem 1 7 huldige. Auch 
f er Cigarette nur 

nſamkeit hin, rauche dafür aber ziemlich viel, 
ebenſo wie die Königin von Spanien, welche ägyptiſche 
Cigaretten allen andern vorziehe. Auch die verfloſſene 
ico · 


keinen grundſätzlichen Unterſchied, und habe immer eine 
ganze Muſterſammlung bei ſich. Die immer noch un⸗ 
gekrönte Gräfin von Paris erkläre Havannah für das 
einzig rauchbare Kraut, wogegen ihre Tochter, die 
Königin von Portugal, ihre Cigaretten aus Dres⸗ 
den beziehe. 
Greifswald, 9. Auguſt. Ein Opfer ſeines 
Berufes wurde der Aſſiſtenzarzt am phatologiſchen 
Inſtitut der hieſigen Univerſität. Herr Dr Joſeph 
Lücken aus Dortmund. Der junge Mann, erſt 27 
Jahre alt, hatte fi bei einer Operation eine Blut⸗ 
vergiftung zugezogen, welche einen tödtlichen Ver⸗ 
lauf nahm. g 1 
Ein geheimnißvoller Vorfall, dem wahrſcheinlich 
ein Mord zu Grunde liegt, bildet in Krefeld das 
Tagesgeſpräch. Der auf der Petersſtraße wohnende 
Fuhrmann Peters brachte um Sonnabend Abend 
mehrere junge, von einem Karrouſſelbeſitzer engagirte 
Mädchen nach Rheindorf, woſelbſt zur Kirmeß eine 
Anzahl Schaubuden, Ringelſpiele uſw. ihre Zelte auf⸗ 
geſchlagen hatten. An der Fahrt des Peters betheiligte 
ſich auch deſſen Knecht, der am Sonntag mit dem 
leeren Fuhrwerk allein zurückkehrte, und auf die Frage, 
wo er feinen Herrn gelaſſen habe, zur Antwort gab, 
derſelbe ſei zurückgeblieben und habe ihn beauftragt, 
weiter zu fahren. Ueber das Ausbleiben des Peters 
beunruhigt, ſuchte man nach ihm und fand ihn ſchließ⸗ 
lich bei Traar todt in einem Waſſertümpel liegen. 
Peters hatte bei ſeiner Abfahrt eine größere Geld. 
ſumme bei ſich, und da dieſelbe bei der Leiche nicht 
mehr vorhanden war unb an ein Verunglücken des 
Mannes in der ſeichten Pfütze nur ſchwer zu denken 
iſt, wurde der Verdacht rege, es ſei ein Mord verübt 
worden. Ein Selbſtmord ſcheint ausgeſchloſſen zu 
ſein, da man vergebens nach Beweggründen ſucht. Die 
Staatsauwaltſchaft hat, wie „K. V. Z.“ berichtet, eine 
umfaſſende Unterſuchung eingeleitet; der Knecht, der 
mit ſeinem Herrn von Rheindorf abgefahren und 
allein heimgekehrt war, wurde verhaftet. — In Berlin 
hat unlängſt der Zimmergeſelle Schuſter auf den 
Nachtwächter Blaſius und deſſen Ehefrau, bei deuen 
er eine Schlafſtelle gemiethet hatte, aus Rache darüber, 
daß die Frau ihm kein Geld leihen wollte, einen Mord⸗ 
verſuch gemacht und beide Eheleute ſchwer verwundet. 
Witten, 11. Auguſt. Auf der Zeche „Helene“ 
wurden durch eine Exploſion ſchlagender Wetter zwei 
Bergleute getödtet und ein Steiger verwundet. 
Nantes, 10. Auguſt. Die Bankiers Rouſſelot, 
deren Bilanz ein Defizit von 2 Millionen ausweiſt, 
wurden von einigen Gläubigern in ihrer Wohnung 
aufgeſucht und beinahe erſchlagen. 0 
In furchtbarer Weiſe hat am Dienſtag Abend 
eine 38jährige Arbeiterin in Peſt ihrem Leben ein 
Ende bereitet. Die Bedauernswerthe warf ſich, von 
religidſem Wahnſinn befallen, in einem bis zur Gluth- 
hitze erwärmten Ziegelofen und fand in demſelben 
ihren Tod. Die Wahnſinnige hatte mehrfach geäußerrt, 
daß „ihre Seele nur durch den Feuertod geläutert in 
den Himmel gelangen könne.“ 
»Deutſche Ausſtellung London. Die durch ihre 
Anker Stein daukaſten rühmlichſt bekannte Firma F. Ad. 


Richter & Cie. in Rudolſtadt in Th. erhielt auf der 
Deutſchen Ausſtellung in London für ihre ausgeſtellten 
„Anker⸗Steinbaukaſten“ die höchſte Auszeichnung, das 
Ehren⸗Diplom I. Klaſſe zuerkannt. 


Handels-Uachrichten. 


Ueber die Ernte Ausſichten in den ruſſiſchen 
Gouvernements Kowno, Wilna und Grodno 
lauten die Nachrichten fortdauernd befriedigend. Im 
Gouvernement Wilna ſoll auch das Sommergetreide 
in den meiſten Kreiſen gut ſtehen, und aus einigen 
Bezirken des Gouvernements Kowno wird hinſichtlich 
aller Fruchtarten ſogar ein beſonders guter Saaten⸗ 
ſtand gemeldet. Im Gouvernement Grodno iſt die 
erhoffte warme Witterung eingetreten, und es wird 
daher ſowohl in Roggen wie in Weizen eine Mittel ⸗ 
ernte exwartet, wenn auch aus zwei Kreiſen weniger 
günftigß Nachrichten vorliegen. 

— ——— —— 
Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft. 

„Europa“, von Hamburg, am 3. Auguſt in New⸗ 
York angekommen; „Morawia“, von Hamburg, am 
4. Auguſt in New⸗Pork an gekommen; „Dania“, von 
Hamburg, am 8. Auguſt in New⸗Pork angekommen; 
Fürſt Bismarck“, von Hamburg, am 8. Auguſt in 


New⸗Hork angekommen. 


3. Bat. Inf.⸗Regt. von Borcke. Verkauf eines 
dienſtunbrauchbaren Offizierdienſtpferdes. Frei⸗ 
tag, den 14. d. M., Vorm. 11 Uhr auf der 
Kulmer Esplanade. 
1. Eiſenbahn Bauinſpektion Inowrazlaw. 
ergebung der Arbeiten zur Pflaſterung der 
Lade- und Zufuhrſtraße auf Bahnhof Argenau. 
Verdingungstermin 18. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 
J. Kreis-Bauinſpektor Bucher⸗Strasburg. 
ederherſtellung des Stallgebäudes auf der 
katholiſchen e zu Gorall. Angebote 
bis 24. Auguſt, Mittags 12 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 12. Auguſt ſind eingegangen: M. Pernitz 
von Ingwer ⸗Rzeszow, an Verkauf Stettin 2 Traften 
182 eich. Plangons, 107 kief. Balken, 662 kief. Schwellen, 
4470 tief. Mauerlatten, 557 kief. Sleeper; J. Grahl⸗ 
mann von Caſſirer und Söhne in Breslau⸗Johannes⸗ 
burg, an Ordre Schulitz 2 Traften 2241 inländiſche 
kief. Balken. 
—— — — — —— — 

Preis⸗Courant 


der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 11. Auguſt 1891. 130.7. 

für 50 Kilo oder 100 Pfund. 49 NZ 
G 2106021020 
TCC 200602020 
F W 22 — 2160 
Weizen⸗Mehl Nr. ou; 2112060 
a „ Nr. 00 weiß Band. . 182017 80 

z „ Nr. 00 gelb Band 17 801740 
„ Nr. 1 „Ke e ie Sikhihe 138013040 

„* % Derne dene Seren r a Kogamed sg 

1 e e A ee 6.60 6/60 

= E 1 620 620 
Roggen Mehl Nr. q 17 —17.— 
> TR ee 1642016020 

* e A EN 15,60]15/60 

b F 1160110 

\ „ Commis⸗Mehl. 14 —114 — 
r 124012040 

* A 6.40 620 
Gerften-Graupe Nr. j 19 — 19 — 
x r 17 501750 

a ee en 165016050 

1 antun; 155015050 

J F en ene e 15 —115.— 

0 Z Ne en ‚als 1450014 50 

„ Graupe grobe 13 —113 — 

1 Srüze Nr. 1: 0 UT Im, 15150115150 

3 FR. ene 14501450 

A een. 1. vi 14—14— 
„„ BER 7 1140011040 

— Aten! .nzod 2, . 6/40] 6.40 

5 Buchweizengrütze ! 1702011720 

8 do. Sl 16 80116 80 


2 . B 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. Auguſt. 


Fonds matt. 111.8. 91. 
Ruſſiſche Banknoten 209,80 213.20 
Warſchau 8 Tage 209 40 212 80 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 98,00 98,20 
Pr. 40% Conſol s 05,700 165,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% . -» fehlt! 67,90 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt] 66,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 95 30 95,50 

Oeſterr. Banknoten 172,60] 172,70 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile excl, 170,90] 171.50 

Weizen: ugu 225,50] 223.50 

Septbr.-Oktbr. 222.70 220 25 
Loco in New-York 144514 
4%¾ e 1% © 

Roggen: locn 2230 00 226,00 

5 Auguſt 231,50] 226,50 

Septbr.⸗Ortbr. 222,50 218,20 
Oktbr.⸗Novbr. 219,50 215.58 
Nüböl: Septbr.⸗Oktbr. 62,90 62,19 
April⸗Mai 63,00] 62,69 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 53960 53 10 
Aug.⸗Sept. 70 er 53,60 53.20 
Sept.⸗Okt. 70er 48.00| 47 30 
Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 4½%è, für andere fetten 5% 


Spiritus ⸗ Deveſche. 
Königsberg, 12. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) a 
Loco cont. 50er 71,59 Bf., —,— Gd. —.— dez. 
nicht counting. 70er 51,00 „ —— 
Auguſt —— „ — —— 


Charles Heidsieck 
Weisslack Champagner” 


Heute Vormitag 10 Uhr ſtarb ER 
unfere gute Schweſter und 
Schwägerin, Fräulein 


Ful nr 
Julie Ruttkowsli, 
was tiefbetrübt anzeigt 
2 88 0. 
Die Beerdigung findet Freitag, 
den 14. d. M., Nachmittags 4 Uhr 


vom Trauerhauſe (Piaske, beim 
ms Kaufmann Herrn Haß), aus ſtatt. 


Ein Laden Einige tüchtige 1 Putzarbeiterinnen BEI Victoria-Theater. 


1. Saaten zu een eg von f nnen ſich melden. Donnerjtag, d. 13. Auguſt 1891: 


Gaſtſpiel des Herrn Alexander Engels 
k Post, Gerechteſtraße I. vom Königlichen Schauſpielhauſe in Berlin. 
1 kleiner Laden mit Wohnung und eine 


kleine Wohnung p. 1. October zu ver⸗ Uriel Acosta. 


miethen. Hermann Dann. = 
led N ARENA nun Sinn una Schauſpiel in 5 Acten von Carl Gutzkow. 
1 kleine Wohnung zu verm. Eliſabethſtr. 87. Uriel Acosta: Herr Alexander Engels als Gaſt. 


Mittelwohn. oe aße 6/69. C. Pötter, Theaterdirektor. 
errſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ ; USE IR TEE 


leitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 


Schoen & Elzanowska. 


ſofort trocknend und geruchlos, von Jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig, 
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da der 


en nen een ohnung, 1. Etage, 4 Zim., Kab. u. unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, daß der Oelfarbe und dem i — 155 in. 
Bekanntmachung Zubehör 3. 1. Oftober zu vermiethen. 5 Oellack eigen, vermieden wird. Krieger AR Sl Verein. 3 
22° .„Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. „ ; LA, 
Es wird hierdurch zur öffentlichen Ttage. Baton, Ausſicht U. F. Weſchſel Allein ächt in Thorn bei Hu g o e eee Am S ARE 10 
Kenntniß gebracht, daß zum Bezirks- und 1. iber Wen * Für außerhalb in Poſtſtücken a Mk. 9,50 franco. Am Sonntag, den 16. d. Mts. 


ndet im 


Victoria. Garten 
Ernte⸗Volksfeſt 


ſtatt. 

Der Feſtzug marſchirt vom Bromberger 
Thor aus um 2 Uhr mit Mufit durch die 
Stadt nach dem Feſtplatze. 


Von 4 Uhr ab 


Großes Militär⸗Lontert, 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Inf. 

Regts. Nr. 61 unter perſönlicher Leitung des 

Königl. Muſik⸗ Dirigenten Herrn Friedemann. 
Während des Concerts 


Volſisbeluſtigungen aller Art. 


Große Tombola, 
darunter Schweine, Hammel, Gänſe, 
Enten, Hühner und verſchied. nützliche 
Gegenſtände. Jedes Loos koſtet 20 Pfg. 

Nach dem Concert findet im Saale 
BER” Tanzvergnügen 1 ſtatt. 


Armenvorſteher des Bezirks IX b, 
welcher den weſtlichen Theil der Bromberger 
Vorſtadt von der Schulſtraße ab umfaßt, 
der penfionirte Gendarm Herr Fietz 
ernannt iſt. 

Thorn, den 8. Auguſt 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt in kurzer 
Zeit die Stelle des Kämmerers (be⸗ 
ſoldeten Stadtraths) neu zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 4200 Mk. 
und ſteigt von vier zu vier Jahren um je 
300 Mark bis auf 5100 Mark. 

Bewerber, welche die Staatsprüfung für 
den höheren Juſtiz⸗ oder Verwaltungsdienſt 
beſtanden haben, wollen ihre Meldungen 
nebſt Zeugniſſen und einem kurzen Lebens⸗ 
laufe an den ſtellvertretenden Stadtver ⸗ 
ordneten Vorſteher, Herrn Kaufmann 
Fehlauer hier, bis zum 20. Auguſt 
er. einreichen. 

Thorn, im Juli 1891. 


Der Magiſtrat. 
00 MH zur eriten Stelle auf 
Ark ein ländliches Grundftüd 
geſucht. Näheres in der Exped d. Ztg. 
mehrere Millionen, auf 
el Hypothek und für jeden Zweck 
von 33/, bis 5%, zu vergeben, 


ohne Proviſionzahlung. Vermittler verbet. 
D. 65 hauptpoſtlagernd Berlin. 


Kunſtverſt. Geſangunterricht 


mit Stimmbildung, richtiger Vocaliſation, 
ausdrucksvollem Vortrag, ertheilt 
Frau Clara Engels, Eilſabethſtr. 266. 


Baderſtraße 55, 1. Etage, 
iſt eine Wohnung von 4 Zim. oder 6 Zim. 
und Alkoven, Küche und Waſſerleitung per 
1. Oktober zu vermiethen. 
Buch finden, 446/47 zwei Wohnungen, 

nach hinten, zu vermiethen 

S. Simon. 

ohnungen zu 3 und 4 Zimmern 2c. 

ſind Coppernikusſtr Nr. 186 zu verm. 
Ferdinand Leet, 188 h. 

Eine einzelne 2fenſt. Stube z. v. Brückenſtr 44. 


Wohnung zu vermiethen Strobandſtr. 80. 


Eine Familienwohnung für 60 Thaler 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 419. 


Grosse Berliner Schneider-Akademie 


unter Leitung des alten Lehrperſonals des verftorbenen Direktor Kuhn befindet ſich 
nach wie vor nur 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. 


Das Publikum wird im eigenften Intereſſe vor Täuſchung durch andere Annoncen 
gewarnt. Keine andere Anſtalt iſt wie die unſrige in der Lage, vollkommenſte Aus⸗ 
bildung in allen Zweigen der Schneiderei zu garantiren. Ausgebildeten wird voll ⸗ 

ſtändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte gratis. Die Direktion. 
M dere kleine Wohnungen zum ermäßigt. 
. 


ie National⸗Hypotheken⸗ 
Preiſe. Z erfr. bei H. Klar, ARTEN Credit = Geſellſchaft zu Stettin 


gewährt Darlehne auf 
ländlichen und ſtädtiſchen Grund beſitz 


zur 1. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der 


General-Agent Julian Reichstein, 
Poſen, St. Martinſtraße 62, I. 


benen ere Fehlen. Wonlthätiekeits- Verein 


einen far ae Gee mi Pod gorz. 

o rag HH 

Pıeiteitrab: 446/47 WE Die IL Gtage,|ed. Speicher und Lagerräumen (bisher re a 1891: 

e e de e e et ge mmer vergnügen n 
gerichtet, ev. auch getheilt. auugen 


au dermm, Näh. bei 3. Simon, Efifabethftr. 267. enn Gediegen. Mlavierunterrichl, 


im i 
a r 37er, Te Dom Flab liſſementSch liſſelmühle. anerkannt erfolgreich, ertheilt b. mäßig. Preis 


itſtädt. Markt 437 iſt die 1. Etage 
zum 1. Oktober er. zu verm. Näheres 
zu erfahren bei Adolph Leetz. 


Entree für Mitglieder und deren 
Angehörige pro Perſon 10 Pfg. Nicht 
mitglieder pro Perſon 25 Pig. Kind 
unter 12 Jahren in Begleitung Erwachſe 


rei. 

Mitglieder, die ſich am Tanze 
betheiligen, zahlen pro Perſon 50 Pfg. 
Nichtmitglieder pro Perſon 1 ME. 

Die Vereinsabzeichen find anzulegen. 

Der Ueberſchuß iſt zur Weihnachts⸗ 
beſcheerung hilfsbedürftiger Kameraden be⸗ 
ſtimmt. 

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet 


freundlichſt ein 
Der Vorſtand. 


ee Vorſtadt, Kaſernenſtr. Nr. 36, 
kleine Wohnung zu vermiethen. Aus- 
kunft ertheilt daſelbſt Wamke. 


große Wohnung, evt. a. geth, Brückenſtr. 19 
3. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombaſtr. 1 
Die zweite Etage, neben dem 

Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 
von ſofort zu vermiethen, 


— 


bis ca, 3000 Mark. Prüfung im 
Heimatsbez. Schnelle Ausbildg. 
Man ford. den Lehrplan. Dr. phil, 

Brandstätter, ehemal. Postbeamt. 


Ich habe mich in Thorn niedergelaſſen 
und wohne am Altſtädtiſchen Markt 
neben dem Artushof, im Hauſe der Frau 
Henius. F 

Dr. Jaworowiez, 
pract. Arzt. 
a Se für Hals⸗, Nafen- und 
bren-Kranfheiten. 
Sprechſtunden: Vormittags 8—11 Uhr, 
Nachmittags 3—5 Uhr. 
Unbemittelte Kranke werden von 8 bis 
9 Uhr Vormittags unentgeltlich behandelt. 


Künſtliche Zähne. 
Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
chmerzlos ein. Hohle Zähne, ſelbſt 
chmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 
u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


1. Oktober zu verm. Schillerſtr. 449/50. Frau Clara Engels, Cliſabethſtr. 26 


Sophie Schlesinger. Eine der ältejten Bel Import 


„75 * 2 
E" möbl. Zimmer vom 1. September zu firmen Berlins ſucht für 


oe» 2 
vermiethen Fiſcherſtraße 129 b. > or A 
1 möbl. Zim zu verm. Schillerſtr. 410, III. Hilitär-Concert biefi — Platz tüchtigen 


Möbl. Zimmer zu derm. Gerberftr. 287, part. 1 6 pee d E 1 t 1 E t Ee 1. 

eee ausgeführt von der » 

M vermeiden A Artillerie Regiments 1 D Fate e — V. 10 poſtlagernd 
420. h 8 n. 

3 Zimmer und Kabinet ſofort e a En 3 


zu vermiethen Araberſtr. 120, 2 Tr. EEE Suche ſofort ” 
Möblirtes Zimmer Gerechteſtr. 106, 1Tr. Reichhaltigſte Tombola. 2tücpfigelbrmadjergehülfe 
Preisſchießen. aber nur ſolche. . KTolss. 


öbl. Zimmer fofort zu vermiethen m. 
Tichlige Schloſſergeſellen 


Moher kl. Wohnungen für 20, 50 und 
80 Thaler zu verm. Brombg. Vorſt. 162. 
Nitz, Culmerſtraße 336. 


2 Wohnungen, 
je 3 Zimmer, Kab., Küche u ſämmtl. Zubeh., 
1 u. 3 Treppen hoch, vom 1. Oktbr. zu ver 
miethen Mauerſtr. Nr. 395. W. Hoehle. 


im von Herrn Lieutenant Wolff innege- 
u 


ganz. Penſ. Heiligegeiftftr. 176, 2 Tr. 


habte Wohnung von 5 Stuben nebſt] S 
Billiges Logis Gerechteſtr. 123, 2 Tr. 


behör, ſowie Pferdeſtall, Wagenremife ꝛc. 


Schmerzen 1 iſt v. 1. Okt. zu verm., entl. 1. Auguſt zu bezieh. Bb. 8 ut i i i 
N ‚Schneider 7 33. Adele Majewski, Bromb. Borſt. 1 ein M 1 ae 225. 15 iskegelſch ieben. a pe ung — AR? 
2 7 55 Radeck, oſſermeiſter, Mocker 
Dr. Clara Kühnast, | Panlinerbrüditr, 3866 C e Kinder heluſtigungen. a Are 
Eliſab 266. 1, die in der 3. Etage rechts gelegene | N55. Zimm. park. zu verm. Bankier. 467. ” alergehi fen . Auſtreiche 
Eliſabethſtraßſe £ Wohnung, beſteh. aus 4 Zimmern, Küche,. Tmöbl. Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107,111, Abends: finden von ſofort bei Accordarbei“ 


Zahnoperationen, Goldfüllungen, 
Künſtliche Gebiſſe. 
Große Auswahl in 
eleganten Jagd⸗, Kutſch⸗, 
und Korbwagen, 


Selbſtfahrern u. Landauern 
in ſchöner Form und guter Ausführung, 
zu billigen Preiſen, bei 
Alb. Gründer, Wagenbauer, 
Thorn, vis-a-vis d. Militärkirchhof. 
Neulackiren und Aufpolſtern gebrauchter 
Wagen wird ſauber und billig ausgeführt. 


Beſte Fruchbänder 
(unter Garantie gutpaſſend), Leibbinden, 
Geradehalter ꝛc. Sämmtliche Beſtellungen, 
wie auch Reparaturen in mein Fach ſchlagender 

Artikel werden billigſt ausgeführt. 
Chemiſche Handſchuh⸗Waſchanſtalt, 
Glace- 15, Militär- 10, gefärbte 30 Pf. p Paar. 
S. Görski, Handſchuhm. u. pract. Bandagiſt, 
Schuhmacherſtraße Nr. 351. 


Billigste Bezugsquelle von 
J. A. Roth, Weinbergs- 
besitzer in Erdö-Benye 
bei Tokay. 
Garantirt rein analysirt 
von einem der ersten 
Chemiker Deutschlands, 
1 Dr. Bischoff in Berlin als 
vorzüglichstes Stärkungs- 
mittel für Reconvalescenten anerkannt, 
— Alleinige Niederlage-in-Podgorz 
b. Thorn bei Fr. Noga, Gr. Mocker 
. Thorn bei Gustav Regitz. 


Wicken, 


Zubehör und Waſſerleitung p. 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres parterre rechts. 
A. Schwartz. 


Mittelwohnungen J. F. Coppernifusit. 172/73. 


Eine Wohnung, 
3. Etage Brückenſtraße 11, vom 1. October 
an ruhige Miether zu verm. W. Landeker. 
Eine Wohnung, Stube, Tab., Küche u. 
Zubeh., 1 Tr., vom 1. Oktbr. z. verm. 
Hundeſtr. 245. Zu erfr. 1 Tr. n. vorn daſelbſt. 


Baderſtraße 59/60 


Großes 
brillantes Feuerwerk 


und 
großartige Auumination des 
3 aa 
um uß : anz. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pfg. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 


Hochlohnende aalen 
ſchon mit 200 Mk. möglich. Proſpect gratis. 
R. Fallnicht & Co., Hamburg 6. 


Ein Repoſitorium, 


mit auch ohne Tombank, wird zu kaufen 
geſucht. Off. u. Z. 100 in die Exp. d. Ztg. erb. 


Apotheker Heiſbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


Selbſtplombiren hohler Zähne beſeitigt 
nicht blos den Zahnſchmerz raſch und 
auf die Dauer, ſondern verhindert 
durch den vollſtändig feſten Verſchluß der 
kranken Zahnhöhle bei rechtzeitiger An⸗ 
wendung das Auftreten des Schmerzes 
überhaupt und unterdrückt das Weiter 
freſſen der Fäulniß. 

Preis per Schachtel Mk. 1, zu beziehen 
in den Apotheken und Drogue rien. 

In Thorn nur in der Droguerie von 
A. Koczwara. 


Hamburger Kaffee- 


Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf. 


Beſchäftigung. A. Burczykowski.- 
1 um Nähen, 
Junge Mädchen Arbeiterinnen 
auf Kinderkleidchen außer dem Hauſe, 
(Probearbeit erwünſcht) finden Beſchäftigung 

bei L. Majunke. 
1 Wohnung, beiteh. aus 3 Stuben, Nüche 
u. Zubeh. zum 1. October zu vermiethen. 

Regitz, Gr. Moder 58. 


rklärung! 


Bei Gelegenheit einer Auseinanderfegung 
vor der erſten richterlichen Inſtanz, dem 
Herrn Schiedsrichter Hirſchberger, hat Herr 
Redakteur Grupe in Sachen gegen die 
Schauſpielerin Fräulein Alice von Karlowska 
auf Ehrenwort berſichert, daß er die Worte 
„fuhr fie nach Culm, um dort einem 
„guten Bekannten“ auf angenehme Weiſe 
einige Stunden den Ernſt des Lebens 
vergeſſen zu machen“ in der Weiſe gemein 
und aufgefaßt zu wiſſen wünſcht, da 
fie zweien ihrer Herren Kollegen 
Schwierigkeiten eines Auftretens zu Cul 
dadurch erleichtert hat, daß fie als Billet⸗ 
verkäuferin an der Kaſſe, ſowie ſchließlich, 
als Soufleuſe genannten Herren behilflich 


war. 
Alice von Karlowska. 


Ein Portemonnaie, 
enthaltend 1 Hundertmarkſchein, diy 
20 M. Stücke und verſchiedene kleinere Geld ⸗ 
ſtücke, ſowie / Loos der Preuß. Lotterie 
Nr. 43515 iſt auf dem Wege von der 
Breitenſtraße bis zu dem Altſtädt. Markt 
verloren worden. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, dasſelbe gegen hohe Beloh⸗ 
nung in die Exp. d. Blattes abzugeben. 


in b 
erloren du alt eien 


A Zimmer nebſt Burſchengelaß ſofort 
zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 


Imöbl. Zim. b. z. verm. Neuſtädt. Markt 258. 
BT. Jogis u. Beldit. Tuchmacherſtr. 187. 


Cin möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 436. 


Fr. möbl. 3. n. vorn bill. 3. b. Schſllerſt. 417. 
2 gut möbl. Jim, 3.0. Neuſt. Markt 147/48, 1. 


Logis für zwei junge Leute Gerberſtr. 289, ll. 


iſt eine freundliche Wohnung, III. 1 Mei agerplätze 


Oktober zu vermiethen. Preis 500 A 
- 1 . find um ſtändehalber billig zu vermiethen. 
ine Wohnung b. 7 Jim m. geräum. Jubch. Mo ? fagt die Expedition dieſer Zeitung. 


v. 1. Oktbr. z. v. Näh. Caaprowitz, Kl. Mocker. Sllerftrabe 443 ie ber Heschealer 


„Concordia“ find in von fogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. 
Mocker 7a der 1. und 2. Etage re e eee enen 
helle, freundliche Wohnungen per ſogl Eine . ae zn 
reſp. 1. October billig zu verwiethen. ee e 


Eine Wo nung 1 Paar Synagogenſitze 


(1 Männer-, 1 Frauenſitz) find ſehr preis- 
von 3 Zimmern nebft Jubehör iſt bon] werth zu verkaufen. 
ſofort reſp. 1. October zu vermiethen 


Die Erben des Helene Levit'ſchen Nachlaſſes, 
Seglerſtraße 143. 
Fe 5 Dim, 1. Ttage 4 Bim. 


i. A. Philipp Zülzer, Leipzig. 
und 3. Etage 5 Zim., Balkon nach der 


Auskunft ertheilt die Wittwe Samulowitz 
eichſel, 2 Zubehör, Brunnen, v. 1./10. 


in Thorn. 
ouis Kalischer, 72. 


Gone Waiischer, #8. | i Feuer⸗ Perſccherungen 
ne kleine und eine 2 umige Mittel- 


empfiehlt ſich O. Smol boecki, 
wohnung ſind von ſogleich zu vermiethen Hauptagent, Brückenſtr. 44. 
Baderſtraße 71. 


F wee e bee, f en einen Schleuderhonig 


1. Oktober zu vermiethen Schillerſtr. 449/50. empfiehlt P. Begdon, Gerechteſtr. 98. 


S. Schlesinger. . Dranger’sche Heilsalbe 


ine Wohnung, 3 Zimmer, Fiche und 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 


Zubehör, per Oktober an ruhige Ein- 
wohner billig zu verm A. Wollenberg, Neuftabt. knschenfraßſartige Wunden, böſe Finger, 
Eine be ic Wohnung ift in erfrorene Glieder, Wurm zc. Zieht jedes 

Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf ⸗ 


meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, : lis a 9 2 

en (gelbe und blaue) Schulſt 114, t oder zum 1. Octbr. | Bei Huſten, Halsſchm., Onetfchung jo. 60 u. 80 Pfg., verfendet in Poſtcollis a I Pf.] Stein. Monogramm C. 8. verſchlud . n. 

Sapin — — billigt 0 dies Jahres zu Sie Re 2 Näh. die Gebrauchsanw. zolfrei unter Nachnahme Wiederbringer gute Belohnung. Schwarzer 
d Müll 


Aman er. Maurermeifter Soppart. | Zu haben in den Apothefen a Schuchtel 50 Pf. Heinrich Andressen Hamburg. Adler, Zimmer 31. 
Für die Nevaktion verantwortlih: Gultav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


| 


